Svenja Hoppe
Mittwoch, den 27.09.2000

Unterrichtsentwurf zum 2. Unterrichtsbesuch

im Fach Sprache
Lerngruppe:
Klasse 2 (25 Kinder: 15 Mädchen, 10 Jungen)

1) Thema der Reihe:

Das ABC und was wir damit alles machen können - Spielerisches Kennenlernen und Einprägen der Buchstabenfolge des Alphabets und handlungsorientierte Entdeckung und Einübung des Alphabetisierens als Hinführung zur selbstständigen Arbeit mit dem Wörterbuch

2) Thema der Stunde:

Wir erstellen ein Wäscheleinen-ABC - Handlungsorientierte Entdeckung des Alphabets als Ordnungsprinzip unter Beachtung des Anfangsbuchstabens und erste Alphabetisierungsübung

3) Aufbau der Reihe:

1. Unterrichtseinheit:

Das ABC - Spielerisches Kennenlernen der Buchstabenfolge des Alphabets an Hand eines ABC-Gedichtes

2. Unterrichtseinheit:

Wir spielen mit dem ABC - Festigung der alphabetischen Buchstabenfolge durch die intensive Beschäftigung mit verschiedenen spielerischen Übungen

3. Unterrichtseinheit:

Wir erstellen ein Wäscheleinen-ABC - Handlungsorientierte Entdeckung des Alphabets als Ordnungsprinzip unter Beachtung des Anfangsbuchstabens und erste Alphabetisierungsübung

4. Unterrichtseinheit:

Wörter nach dem ABC ordnen - Vertiefende Alphabetisierungsübungen von Wörtern unter Betrachtung ihres Anfangsbuchstabens 

5. Unterrichtseinheit:

Auch Wörter mit dem gleichen Anfangsbuchstaben lassen sich nach dem ABC ordnen - Alphabetisierungsübungen von Wörtern mit gleichem Anfangsbuchstaben unter Berücksichtigung des zweiten Buchstabens

6. Unterrichtseinheit:

Wir arbeiten mit der Wörterliste - Erste Begegnung mit der Wörterliste des Sprachbuches und Einführung in den Umgang mit dieser Liste als Hilfsmittel zur richtigen Schreibung  

7. Unterrichtseinheit:

Wir machen uns selbst ein Wörterheft - Erstellen eines eigenen Wörterheftes durch Einordnung von Lernwörtern in alphabetischer Reihenfolge

4) Didaktische Schwerpunktsetzung

Die Kinder lernen zu Beginn dieser Reihe die Buchstabenfolge des Alphabets kennen und sollen in der vorliegenden Stunde entdecken, wie man das Alphabet zum Ordnen von Gegenständen bzw. von geschriebenen Wörtern benutzen kann, indem man den jeweiligen Anfangsbuchstaben genau betrachtet und danach die Gegenstände bzw. Wörter in alphabetischer Reihenfolge sortiert. Im weiteren Verlauf der Reihe wird das Alphabetisieren auf die Betrachtung der ersten beiden Buchstaben eines Wortes erweitert und der Umgang mit alphabetischen Wörterlisten als Grundlage für das selbstständige Arbeiten im Sprachunterricht eingeführt.

In unserer heutigen sog. Informationsgesellschaft gehört die Fähigkeit, sich eigenständig Informationen zu beschaffen, zu den wichtigsten Voraussetzungen, um sich in unserer Welt zurecht zu finden
. Diese Informationsbeschaffung geschieht heutzutage entweder über die Benutzung elektronischer Medien (Internet, CD-Rom, ...) oder auf dem herkömmlichen Weg, über das Nachschlagen in sog. Printmedien. Um jedoch in solchen Nachschlagewerken in Buchform an die gewünschte Information gelangen zu können, muss man die Nachschlagetechnik beherrschen. 

Für das weitere Lernen eines Kindes, das bereits alle Buchstaben unseres Alphabets kennt, ist der Umgang mit Nachschlagewerken eine grundlegende Fertigkeit, die eine weit größerer Selbstständigkeit in nahezu jedem Lebensbereich ermöglicht und dem Kind dabei helfen kann, seine „Lebenswirklichkeit zu erkunden, zu deuten und zu gestalten“
. Die Handlungsfähigkeit eines Kindes
 wird durch die Fähigkeit, sich eigenständig gezielt Informationen jeglicher Art auf diesem Wege beschaffen zu können, in hohem Maße erweitert. Entscheidende Grundlage für das Erlernen der Nachschlagetechnik ist in den meisten Fällen, nämlich bei jedem alphabetisch aufgebauten Nachschlagewerk, die Kenntnis der alphabetischen Buchstabenfolge, die Fähigkeit der Laut-Buchstaben-Zuordnung
 und ein fundamentales Verständnis für das Alphabet als Ordnungsprinzip. Die Kinder der Klasse 2c erhalten häufig von der Lehrerin den Auftrag, zu bestimmten Themen, die gerade in Sachunterricht und Sprache fächerübergreifend behandelt werden, Informationen von zu Hause mitzubringen. Dieser Aufforderung kommen die Kinder immer gerne zahlreich und mit viel Eifer nach, wobei sie häufig Lexika mit in die Schule bringen, in denen sie zum entsprechenden Thema etwas gefunden haben. Aus diesem Grund ist das Erlernen der Nachschlagetechnik insbesondere für die Kinder dieser Klasse eine auch subjektiv wichtige Fertigkeit, die den Kindern den häufigen Umgang mit ihren Lexika deutlich vereinfachen wird und die zudem bald sinnvolle Anwendung finden wird.

Zu Beginn des zweiten Schuljahres wird die Kenntnis der alphabetischen Buchstabenfolge aber generell wichtig, wenn man nach Einführung aller Buchstaben des Alphabets beginnt, eine Ordnung in den Grundwortschatz der Kinder zu bringen. Auch zur Arbeit mit dem Wörterbuch oder mit Wörterlisten, also beim Erwerb einer größeren „Selbstständigkeit in der Rechtschreibung“
, ist das Beherrschen der alphabetischen Buchstabenfolge und das Verständnis des Alphabets als Ordnungsprinzip eine wichtige Voraussetzung. Dabei ist es entscheidend, den Kindern den Sinn des alphabetischen Ordnungsprinzips verständlich zu machen, ihrem sprachlichen Handeln also einen Sinn zu geben
. Die Kinder müssen dazu handelnd selbst erfahren, wie sie sich das alphabetische Ordnungsprinzip zunutze machen können, wie sie durch Nachschlagen Fehler korrigieren oder sich interessante Informationen leichter verfügbar machen können.

Die vorliegende Unterrichtsstunde ist im Bereich Sprache untersuchen
anzusiedeln, denn die Kinder müssen sich die Anlaute der Gegenstände bewusst machen, um sie an der richtigen Stelle der Wäscheleine befestigen zu können. Sie müssen also gedanklich die Verbindung zwischen gesprochener und geschriebener Sprache (Phonem-Graphem) herstellen, um die ihnen gestellte Aufgabe zu erfüllen. Auch der Bereich Rechtschreiben
 wird in der vorliegenden Stunde berührt, und zwar in den Fällen, wo eine Bestimmung des Anfangsbuchstabens nur durch zusätzliche rechtschriftliche Kenntnisse erfolgen kann (z.B. „CD“, „Vogel“, „Quark“).

Ein Alphabet ist „ein Satz von Schriftzeichen, von denen jedes einen oder mehrere Laute darstellt, die unterschiedlich miteinander kombiniert werden und so alle Wörter der Sprache bilden können.“
 

„Alphabete entstehen aus dem Versuch, eine Übereinstimmung zwischen Laut und Zeichen herzustellen, trotzdem sind die meisten Alphabetschriften äußerst unphonetisch. Das liegt hauptsächlich daran, dass das Schriftsystem statisch ist, während sich die gesprochene Sprache weiterentwickelt.“
 Unser lateinisches Alphabet ist eine modifizierte Form des griechischen Alphabets. Die Bezeichnung „Alphabet“ leitet sich von den ersten beiden Buchstaben des griechischen Alphabets „Alpha“ und „Beta“ ab. In Folge der römischen Eroberungen und der Verbreitung der lateinischen Sprache wurde das römische Alphabet die Alphabetgrundlage aller Sprachen Westeuropas.

An Hand des Alphabets lassen sich alle Wörter unserer Sprache in eine eindeutige Ordnung bringen
. Diese Eigenschaft wird von jeglichen alphabetischen Nachschlagewerken ausgenutzt und ermöglicht dem Anwender eines solchen Buches einen schnellen, effektiven Zugriff auf die gewünschten Informationen. Insbesondere Wörterbücher lassen sich aus diesem Grund gut nutzen. Die Kenntnis des alphabetischen Ordnungsprinzips ist hier die Grundlage der Fähigkeit zur Nutzung entsprechender Nachschlagewerke.

Der erste Lernprozess der Kinder zu den großen und kleinen Druckbuchstaben unseres Alphabets ist zum gegebenen Zeitpunkt, was die Kenntnis der entsprechenden Phoneme und Grapheme angeht, abgeschlossen. In der ersten Stunde der vorliegenden Reihe wurden die Kinder mit dem Alphabet in Form eines kurzen Gedichtes bekannt gemacht. Auch die neue Art der Buchstabenbenennung - eine nicht mehr rein phonetisch orientierte - wurde ausführlich thematisiert und die Kinder haben durch eigene Beobachtung entdeckt, dass sich der im Alphabet genannte Buchstabenname ([be:], [de:], [(f] u.s.w.) in den meisten Fällen vom bisher bekannten und benutzten Buchstabenlaut ([b   ], [d   ], [f] u.s.w.) unterscheidet. Auch das Phänomen, dass die Vokale auch im Alphabet so ausgesprochen werden, wie die Kinder es bisher gelernt haben, haben die Kinder entdeckt, ohne dass jedoch Vokale und Konsonanten an dieser Stelle explizit zum Thema gemacht wurden. In der nachfolgenden Unterrichtseinheit wurde die Buchstabenfolge des Alphabets mit Hilfe verschiedener spielerischer Übungen gefestigt. Im Hinblick auf die teilweise sehr unterschiedlichen Leistungen innerhalb der Lerngruppe ist davon auszugehen, dass einige Kinder nur ansatzweise in der Lage sind, die alphabetische Laut- bzw. Buchstabenfolge ohne Hilfe wiederzugeben, während dies den leistungsstärksten Kindern wohl ohne Schwierigkeiten gelingen wird und sie bereits die Lage einzelner Buchstaben des Alphabets ohne fremde Hilfe in Beziehung zu anderen setzen können.

In der vorliegenden Unterrichtseinheit lernen die Kinder das gerade erlernte Alphabet in seiner Funktion als Ordnungsprinzip kennen und wenden dieses Prinzip erstmals selbst an. Sie bringen vorgegebene Gegenstände bzw. nachher auch Wörter entsprechend ihrer Anfangsbuchstaben in alphabetische Reihenfolge und entwickeln so Schritt für Schritt die Fähigkeit des Alphabetisierens. Entscheidend ist in dieser Stunde, dass sich die Kinder der Möglichkeit bewusst werden, Wörter im Hinblick auf ihren Anfangsbuchstaben nach dem Alphabet klar zu ordnen. Die Eindeutigkeit der Reihenfolge steht dabei im Vordergrund und sollte vom Kind bewusst wahrgenommen werden. Ein erstes Verständnis für den Aufbau alphabetischer Listen - zunächst nur bezogen auf den jeweiligen Anfangsbuchstaben - soll in dieser Stunde angebahnt werden, so dass die Kinder anschließend in der Lage sein sollten, in etwa einer recht kurzen alphabetischen Wörterliste die Wörter mit einem bestimmten Anfangsbuchstaben ausfindig zu machen, aber eben auch selbst aktiv Wörter nach ihrem Anfangsbuchstaben alphabetisch zu sortieren.

Ich habe mich in dieser Lerneinheit für die Methode des aktiv-entdeckenden Lernens entschieden. Auf diesem Lernweg erschließt sich den Kinder meiner Lerngruppe meines Erachtens das Ordnungsprinzip des Alphabets am besten. Dadurch dass die Kinder selbst aktiv reale Gegenstände im Sinne des Alphabets sortieren können, wird das Ordnungsprinzip des Alphabets für sie gegenständlich erfahrbar. Dabei ist es von großer Bedeutung, dass die Kinder bereits sehr geübt darin sind, Gegenstände bzw. die entsprechenden Wörter auf ihren Anfangsbuchstaben hin zu untersuchen, so dass es jedenfalls dem Großteil der Kinder nicht schwerfallen dürfte, den Anfangsbuchstaben zu den einzelnen Gegenständen zu bestimmen. So ist es den Kindern möglich, ihr Hauptaugenmerk nicht auf die Findung der Anfangsbuchstaben zu richten, sondern eben auf das Prinzip der alphabetischen Ordnung, das sie handelnd vollziehen. Durch die Gemeinschaftsarbeit, die möglichst eigenständig von den Kindern durchgeführt werden soll, während die Lehrerin (LAA) in den Geschehenshintergrund tritt, soll es allen Kindern ermöglicht werden, an einer ersten Entdeckung des alphabetischen Ordnungsprinzips teilzuhaben. 

In der sich anschließenden Reflexionsphase lenkt die Lehrerin (LAA) die Aufmerksamkeit der Kinder auf den für die Sortierung entscheidenden Anfangsbuchstaben eines jeden Wortes und visualisiert dies - vor allem als Hilfe für die schwächeren Kindern - , indem sie zu einigen Gegenständen auch die entsprechende Wortkarte anhängen lässt. Durch diesen Zusatz sollen auch die schwächeren Kinder in die Lage versetzt werden, in der nachfolgenden Einzelarbeitsphase die Zuordnung der Wörter zu den Buchstaben des Alphabets eigenständig durchzuführen. 

Eine Reduktion auf die Betrachtung des Anfangsbuchstabens scheint mir unbedingt erforderlich, da die Kinder ansonsten vollkommen verunsichert würden und die Entdeckung des alphabetischen Ordnungsprinzips durch die Hinzunahme von Begriffen mit gleichen Anfangsbuchstaben wahrscheinlich nahezu allen Kindern unmöglich gemacht würde.

Um die besonders leseschwachen Kinder bei der Einzelarbeit zu entlasten, habe ich für diese im Rahmen der inneren Differenzierung Arbeitsblätter erstellt, die ausschließlich die bereits für die Wäscheleine gebrauchten Wörter zur Sortierung beinhaltet und auf denen außerdem zu jedem Wort ein kleines Bildchen zur Unterstützung des Erlesens abgebildet ist. So ist es auch den leseschwachen Kinder möglich, sich in erster Linie auf das Prinzip des alphabetischen Ordnens zu konzentrieren. 

Für die leistungsstärksten Kinder der Lerngruppe habe ich größtenteils neue Wörter für das Arbeitsblatt ausgewählt. Lediglich „Xylofon“ und „Ypsilon“ entsprechen den an der Wäscheleine benutzten Gegenständen. Auf diesem Wege lässt sich die ohnehin fortgeschrittene Lesefertigkeit dieser Kinder fördern und einer Unterforderung wird entgegengewirkt. Bei diesen Kindern wird voraussichtlich selbst die erhöhte Leseanforderung die Konzentration nicht vom Aufgabenschwerpunkt, dem Alphabetisieren, ablenken. 

Für die Kinder, die sich auf dem mittleren Leistungsniveau befinden, wird die Leseanforderung in der Vertiefungsphase auf die bereits in der Erarbeitungsphase gebrauchten Begriffe beschränkt, ohne dass allerdings eine weitere Leseerleichterung durch bildliche Darstellungen bereitgestellt wird. Auch diesen Kindern sollte es so möglich sein, sich voll auf die alphabetische Ordnung der Begriffe zu konzentrieren.

Wie die bisherige Erfahrung zum Abschreiben gezeigt hat, würden die meisten Kinder meiner Lerngruppe sehr viel Zeit benötigen, um 26 Wörter von einer ungeordneten Vorlage in alphabetischer Reihenfolge abzuschreiben. Da ich die erste Erarbeitungsphase aber für besonders entscheidend hinsichtlich des Lernprozesses der Kinder halte, möchte ich dieser Phase ausreichend zeitlichen Raum in der Stunde geben. Unser Alphabet hat nun einmal 26 Buchstaben, so dass es sich kaum vermeiden lässt, diese Phase in entsprechender Länge zuzulassen. Eine Reduktion auf weniger Gegenstände würde den Blick auf das Alphabet in seiner Gesamtheit, das ja für das Verständnis des alphabetischen Ordnungsprinzips von entscheidender Bedeutung ist, verhindern oder jedenfalls sehr erschweren. Deswegen habe ich mich dafür entschieden, die Kinder im Einzelarbeitsprozess die Ordnung der Begriffe in alphabetischer Reihenfolge auf die Zuordnung des Wortes mit einer Linie zum Buchstaben des Alphabets auf der gezeichneten Wäscheleine zu beschränken. Obwohl durch eine Zuordnung in dieser Form keine wirkliche Alphabetisierung stattfindet, erscheint es mir sinnvoller, den Kinder durch diese Aufgabenstellung zunächst eine komplette Zuordnung aller 26 Begriffe zum Alphabet zu ermöglichen. Die eigentliche Ordnung der Wörter in alphabetischer Reihenfolge (Alphabetisierung) vollzieht sich jedoch erst im nachfolgenden Schritt, wenn die Kinder die auf dem Arbeitsblatt zugeordneten Wörter in alphabetischer Reihenfolge abschreiben. Dieser Arbeitsschritt wird jedoch voraussichtlich von vielen Kindern wegen der zeitlichen Rahmenbedingungen allenfalls noch begonnen, aber zumeist nicht mehr beendet werden können. Daher sollen die Kinder diese Arbeit dann als Hausaufgabe oder in der sich anschließenden Stunde vervollständigen.

5) Zielorientierung

5.1) Kernanliegen

Die Kinder sollen durch die handlungsorientierte Zuordnung verschiedener Gegenstände zu ihrem jeweiligen Anfangsbuchstaben an einem „Wäscheleinen-ABC“ das Alphabet als Ordnungsprinzip entdecken. Die anschließende Zuordnung von geschriebenen Wörtern (Nomen) dient der vertiefenden bzw. wiederholenden eigenständigen Auseinandersetzung mit dem alphabetischen Ordnungsprinzip.

5.2) Ziele der Stunde:

Die Kinder sollen

· die Buchstabenfolge des Alphabets wiederholen und festigen, indem sie das zuvor gelernte ABC-Gedicht gemeinsam auswendig vortragen,

· ihre Kenntnisse über Phonem-Graphem-Korrespondenzen vertiefen, indem sie die Gegenstände gemäß ihres jeweiligen Anlauts dem entsprechenden Buchstaben zuordnen, 

· sich im Alphabet orientieren lernen, indem sie die Gegenstände in alphabetischer Reihenfolge an die Wäscheleine stecken,

· einüben, sich sachlich zu verständigen und sich gegenseitig zuzuhören, indem sie ihre Vorgehensweise beim Anbringen der Gegenstände an der Wäscheleine verbalisieren,

· das Alphabet als Ordnungsprinzip entdecken, indem sie Gegenstände ihrem Anfangsbuchstaben entsprechend dem jeweiligen Buchstaben an dem Wäscheleinen-ABC zuordnen und daran befestigen,

· ihre Lesefertigkeit vertiefen, indem sie die Wörter auf dem Arbeitsblatt ggf. mit bildlicher Unterstützung selbstständig erlesen,

· selbstständig nach dem alphabetischen Ordnungsprinzip arbeiten, indem sie die Wörter des Arbeitsblattes nach dem Alphabet ordnen und 

· die Rechtschreibung der vorgegebenen Wörter einüben, indem sie diese - ggf. später - auf das Arbeitsblatt abschreiben. 

6) Verlaufsplanung: Maximaler geplanter Stundenverlauf

	Phasen
	Handlungsschritte
	Methodisch-didaktischer Kommentar
	Medien

	Einstimmung / Motivation
	L. erklärt den K., was für diese Stunde geplant ist und weist dabei auf die aufgespannte Wäscheleine. 

Einzelne K. sagen das ABC-Gedicht auf und anschließend noch einmal alle zusammen.

K. schreiben das ABC an die Tafel.
	L. gibt den K. die Zieltransparenz, so dass sie über den Ablauf, das Ziel und den Inhalt der Stunde informiert sind.

Durch mehrfaches Aufsagen des ABC-Gedichtes wird die alphabetische Buchstabenfolge noch einmal wiederholt und gefestigt. Das ABC an der Tafel dient vor allem den schwächeren K. als Orientierung im Alphabet  im weiteren Verlauf der Stunde.
	· Wäscheleine

· ABC an der Tafel



	Erarbeitung 
	K. sammeln sich im Theaterhalbkreis. L. legt die Wäscheklammern mit den Buchstaben und verschiedene Gegenstände als Impuls in die Mitte und hängt die Wäscheklammer mit dem A bereits ganz links an die Wäscheleine. Falls nötig gibt L. den gezielten Impuls: „Was könnten denn diese Gegenstände mit unserem Wäscheleinen-ABC zu tun haben?“ K. hängen die Gegenstände entsprechend ihrer Anlaute bzw. Anfangsbuchstaben mit der zugehörigen Klammer der Reihe nach an der Wäscheleine auf und verbalisieren dabei ihre Handlung. 
	Da im Unterricht häufig stille Impulse benutzt werden, ist zu erwarten, dass die K. das Ausbreiten der Gegenstände und der ABC-Wäscheklammern bereits als Aufforderung zum Handeln verstehen werden und darauf entsprechend reagieren. Das Aufhängen der „A-Wäscheklammer“ soll den K. ohne große Erklärungen deutlich machen, dass die Gegenstände in alphabetischer Reihenfolge aufgehängt werden sollen.

L. hält sich während dieser Phase soweit wie möglich im Hintergrund. 

Ggf. könnten jedoch folgende Hinweise seitens der L. nötig sein:

· richtige Benennung eines Gegenstandes  (z.B. „Osterei“ und nicht „Ei“, „Fahne“ und nicht „Flagge“ etc.)

· noch einmal darauf aufmerksam machen, dass die Gegenstände in alphabetischer Reihenfolge aufgehängt werden sollen

· Aufforderung an das handelnde K., seine Handlung zu erläutern
	· Wäscheleine 

· Wäscheklammern mit Buchstaben

· zu jedem Buchstaben ein Gegenstand zum Aufhängen



	Zwischenreflexion
	L. legt zu einigen Gegenständen Wortkarten in die Mitte und gibt gezielte Reflexionsimpulse: 

· „Wie haben wir die Sachen geordnet?“ 

· „Worauf kam es bei jedem Wort an?“

· „Wo werden denn Wörter nach dem ABC geordnet?“

K. hängen die Wortkarten zu den Gegenständen an die Wäscheleine und erläutern dabei ihre Handlung.
	Durch gezielte Impulse soll das Augenmerk der K. auf die entscheidende Bedeutung des Anfangsbuchstabens jedes Begriffes gelenkt werden. Die Wortkarten sollen diese Erkenntnis an der Wäscheleine visuell unterstützen, wobei dies vor allem für den Lernprozess der schwächeren K. notwendig sein wird.
	· fertiggestelltes Wäscheleinen-ABC vor der Tafel

· Wortkarten zu einigen Gegenständen

	Wiederholung bzw. Vertiefung
	K. gehen zurück an ihre Plätze. L. erklärt den K. was sie nun tun sollen: Der schriftlich fixierte Arbeitsauftrag (( siehe Anlage) auf einem Plakat an der Tafel wird von den K. vorgelesen. L. teilt den K. die Arbeitsblätter (( siehe Anlage) aus.

K. bearbeiten das AB und wer damit fertig ist, beginnt, die Wörter in alphabetischer Reihenfolge abzuschreiben.
	Um die nun anstehende Aufgabe den K. zu erklären, lesen diese  den schriftlich fixierten Arbeitsauftrag selbst vor und wiederholen mit eigenen Worten, was sie tun sollen. Um der umfassenden Eigenarbeit Struktur zu geben, ist der Arbeitsauftrag klar in drei Schritte unterteilt, damit die K. sich nicht überfordert fühlen.
	· Plakat mit Arbeitsanweisung

· dreistufig differenzierte Arbeitsblätter

· fertiggestelltes Wäscheleinen-ABC vor der Tafel

	Abschluss
	Falls noch Zeit ist, findet noch eine Endreflexion statt, in der die K. berichten, welche Schwierigkeiten und positiven Erfahrungen bei der Erstellung eines eigenen Wäscheleinen-ABC aufgetreten sind.
	Da die K. bereits in der Zwischenreflexion den Kern des Lerninhaltes verbalisiert haben, ist eine Endreflexion nicht mehr unbedingt erforderlich. In der nächsten Unterrichtseinheit wird ohnehin an die Arbeit dieser Stunde angeknüpft, so dass die K. auch dann noch über Probleme und Erkenntnisse aus ihrer Einzelarbeitsphase berichten können.
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8) Anlagen

· Arbeitsblatt für die Vertiefungsphase in drei Differenzierungsstufen

· Arbeitsblatt, auf das die Wörter anschließend in alphabetischer Reihenfolge abgeschrieben werden

Arbeitsauftrag für die Wiederholungs- bzw. Vertiefungsphase:

1.
Schreibe das ABC auf die Wäscheleine! 

2.
Verbinde jeden Buchstaben mit dem passenden Wort!

3.
Schreibe die Wörter in der ABC-Reihenfolge ab!

� )	Vgl. Menzel / Sandfuchs 1999, S. 4.


� )	Richtlinien 1985, S. 12.


� )	Vgl. Richtlinien 1985, S. 12.


� )	Vgl. Menzel / Sandfuchs 1999, S. 5.


� )	Lehrplan Sprache, 1985 S.  41.


� )	Vgl. Lehrplan Sprache, 1985 S. 21.	


� )	Vgl. Lehrplan Sprache 1985, S. 21.


� )	Vgl. Lehrplan Sprache 1985, S. 21.


� )	Microsoft Encarta 98 „Alphabet“.


� )	Microsoft Encarta 98 „Alphabet“.


� )	Microsoft Encarta 98 „Alphabet“.


� )	Anmerkung der LAA: 	Dabei müssen zu bestimmten Graphemen zusätzliche Vereinbarungen über die Sortierreihenfolge getroffen werden, wie etwa: „ä / ö / ü“ wird als „ae / oe / ue“ eingeordnet oder auch als „a / o / u“, „ß“ wird in der Ordnung wie „ss“ behandelt. 
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